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Amt Elsfleth.
69. Elsfleth, Donnerstag , den 13 . Juni 1889.

Gemerlrliche Gimgungskaniitterrr.
Nicht allein auf dem Wege der Unterdrückung ihrer

Lehren soll der Socialdemokratie entgegengearbeitet
werden , sondern mehr noch durch staatliche oder doch
gesetzlicheEiurichtungen , welche bezwecken, den berechtigten
Klagen des Arbeilerstandes Abhülfe zu schaffen . In
diesem Sinne sprachen sich schon die Motive zu dem
1878 eingebrachten Socialistengesetz aus und auch der

Fürst Bismarck erklärte damals im Reichstage , daß die

Reichsregierung diesbezüglichen Anregungen von Seilen
des Reichstages entgegensehe.

Die Reichsregierung an ihrem Theile hat durch Aus¬

führung der kaiserlichen Botschaft betr . die Arbeiterver¬

sicherung ihre Schuldigkeit gethan . Was in dem Kranken -,
dem Unfall - , dem Jnvaliditäts - und Altersversicherungs¬
gesetz geschaffen , ist sicherlich nichts Vollkommenes , aber
es ist damit immerhin ein guter Grund gelegt und Ver¬

besserungen auf Grund der zu machenden Erfahrungen
sind ja keineswegs ausgeschlossen . Dagegen ist für eine

bessere Regelung des Verhältnisses zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer noch so gut wie nichts geschehen und
die zahlreichen Streiks der Gegenwart zeigen mit er¬
schreckender Deutlichkeit wie nothwendig auch in dieser
Richtung hin eine Reform ist . Allgemein wird aner¬
kannt , daß der Streik eine zweischneidige Waffe ist und
daß der Sieg dabei oftmals ein Pyrrhussieg ist . In
England hat man dies längst erkannt und man ist dort
mit Erfolg bemüht gewesen , Einrichtungen zu schaffen,
durch welche von Zeit zu Zeit die Löhne und Arbeits¬

bedingungen in gemeinsamer Berathung zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer festgesetzt werden . Diese Ein¬

richtungen sind die Schieds - und Einigungskammcrn.
Zuerst wurden solche Kammern mit durchschlagendem

Erfolg Ende der sechziger Jahre in Nottingham ein¬

gerichtet , welche Stadt vielleicht mehr als irgend ein
anderes Centrum der Industrie durch die Zwistigkeiten
zwischen Capital und Arbeit litt . Obgleich es einiger
Jahre bedurfte , um die Sache in den rechten Gang zu
bringen , so hatte sie schließlich doch Erfolg , und viele

Jahre hindurch gab es nach Einrichtung dieser Kammern

auch nicht eine einzige Arbeitseinstellung . Es handelt
sich hierbei nicht um gesetzliche Maßregeln , sondern um

Einrichtungen , welche ausschließlich auf die Initiative
der streitenden Parteien zurückzuführen sind , welche
letztere das dringende Bedürfniß fühlten , die Verschieden¬
heit ihrer Ansichten und Ansprüche aus einem vernünf¬
tigeren Wege als dem des Kampfes zum Austrage zu
bringen . Die Einrichtung dieser Kammern ist folgende:
die Arbeitcr wählen aus einer allgemeinen Arbeiterver-

Zie Villa am Uli ein.
Original -Novelle von Mary Dobfon.

(27 . Fortsetzung .)

Elisabeths Hände sanken mit dem Briefe in den
Schooß und sinnend richtete sie den Blick in die Ferne
hinaus . Endlich sagte sie ihm bewegten Tone zu ihrer
Freundin:

„ Wie gut meine Mutter ist , Hermine , und welche
Opfer sie mir und den Kindern bringt ! — Wer aber,
wer hätte vor wenigen Jahren als der reiche Bankier
sich mir der armen Lehrerin und Tochter der unbe¬
mittelten Beamtenwittwe verlobte gedacht , daß Tage
wie diese noch einmal kommen würden ! Und wer weiß
noch , wie es mit uns wird ? " fügte sie seufzend hinzu.
„ Gronau und Albrecht sagten mir noch gestern , daß es
ihnen erwünscht sei, eine bestimmte Summe in Händen
zu Haben , und für den Augenblick wußte ich nicht , wo¬
her ich sie nehmen sollte . Nun kommt mir glücklicher¬
weise meine Mutter zu Hülfe .

"

„ Elisabeth , nimm doch das Geld , welches Du und
Deine Mutter mir gegeben , wenigstens einstweilen zu¬
rück ! " bat dringend die Freundin.

„Hermine , kannst Du wirklich glauben , daß ich das
jemals thnn würde ? " rief lebhaft die junge Wittwe.
„ Nein , nein , lieber verkaufe ich -die Villa , mit der

sammlung ihrer Gewerbe , die Arbeitgeber auf einer

allgemeinen Versammlung der Angehörigen ihrer Classe
eine gleiche Anzahl von Vertretern . Diese treten zu¬
sammen und bilden eine Kammer . In derselben ver¬

handeln Arbeiter und Arbeitgeber miteinander auf dem

Fuße der Gleichberechtigung . Sie stellen periodisch für
einen begrenzten künftigen Zeitraum den Lohn und alle

übrigen Arbeitsbedingungen fest und schlichten alle

Arbeitsstreitigkeiten , die vor sie gebracht werden . Bevor

Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältniß der Kammer

zur Entscheidung vorgelegt werden dürfen , müssen sie

erst vor einen aus vier Mitgliedern der Kammer be¬

stehenden Sühne -Ausschuß gebracht werden und gelangen

erst an die Kammer , wenn dieser nicht im Stande ge¬
wesen ist , die Differenzen auszugleichen.

Allenthalben aber , wo in einem Gewerbe einmal

eine Schieds - und Einigungs -Kammer besteht , gab es

seitdem weder Arbeitseinstellung noch Aussperrung . In
der Einigungskammer theilen sich beide Parteien ihre
Gründe mit , die sie für ihre Forderungen geltend zu
machen haben . Diese Gründe bestehen theils in De-

ductionen aus allgemeinen Wahrheiten , theils werden

Thatsachen zur Unterstützung der vorgebrachten Meinung
geltend gemacht . Die Deductionen werden von dem

Gegner zu entkräften gesucht . Die Thatsachen muß der,
welcher sich auf sie beruft , beweisen . Brentano erzählt

folgendes Beispiel : Die schlecht gelöhnten Handwerker
verlangten 20 Prozent Lohnerhöhung . Von der Eini-

gnngskammer wurde das Wünfchenswerkhe einer solchen

Erhöhung sofort zugestanden , vorausgesetzt , daß die

Concurrenz es gestatte . Allein die Arbeiter wurden

versichert , daß dies nicht der Fall sei, und damit sie sich

dessen vergewissern könnten , wurden zwei nach Frankreich
und einer nach Deutschland geschickt, um die dort herr¬

schenden Preise kennen zu lernen . Die Folge dieser

Nachforschung war , daß die Delegirten dieses Zweiges

sich damit einverstanden erklärten , den bestehenden Lohn¬

satz bis auf weiteres beizubehalten.
Sollte es denn gar zu schwer sein , auch für Deutsch¬

land solche Einrichtungen zu treffen?

Rundschau.
* Deutschland , lieber die Reisedispositionen Kaiser

Wilhelms vernimmt die „Post " neuerdings , theilweise
Bekanntes bestätigend , daß der Monarch in der zweiten
Hälfte des Juni die deutschen Höfe Stuttgart , Dresden
u . a . besuchen wird und daß darüber der Monat zu
Ende gehen dürfte . Im Juli erfolgt dann die Reise

nach England , zu Anfang August wird dem Besuche

werthvollen Einrichtung und gebe sie ebenfalls für den
Namen Eschenbach hin ! Für mich und meine lieben
beiden Kinder wird auch eine bescheidenere Wohnung

genügen ! "

„Du bist aufgeregt Elisabeth . "

„ Ist es zu wundern Hermine ? " antwortete sie.

„ Ich höre seit langer Zeit täglich von neuen Verlusten
und die unglücklichen Geschäftsverhältnisse haben schon
Gustavs schreckliche Krankheit und den frühen Tod zur
Folge gehabt ; sollten da nicht endlich a uch meine Ruhe
und Fassung erschüttert werden ? "

„ Du wirst sie aber wiederfinden , theuerste Elisabeth "
,

entgegnete tröstend die bewährte Freundin , „ denn Du

hast ein starkes Herz und einen eben sp muthigen Geist!
Bedenke , Du verlierst jetzt nur Geld und Gut , das Dir

durch einen Umschwung der Verhältnisse leicht ersetzt
werden kann .

"

„ Du hast recht , Hermine, " erwiderte die junge Frau.

„ Ich könnte noch Theueres verlieren .
"

Auf einmal wurden an der Thür fröhliche Stim¬
men vernehmbar und hastig sprangen die Kinder her¬
ein , Hilda voran , gefolgt von ihrem kleinen Bruder , —
der laut und lebhaft in einer Sprache redete , welche
nur die junge Mutter verstand , die ihn unter zärtlichen
Liebkosungen auf den Arm nahm . Hilda dagegen er¬

griff schnell Herminens Hand und rief:

des Kaisers von Oesterreich am Berliner Hofe entgegen¬

gesehen . Möglicherweise dehnt sich , wenn der öster¬
reichische Herrscher den größeren militairischen Hebungen

beiwohnt , dieser Besuch etwas länger aus , als ursprüng¬

lich beabsichtigtw ar . Bei den freundschaftlichen Bezieh¬

ungen beider Monarchen dürfte diese Frage wohl im

Wege des persönlichen Briefwechsels erledigt werden.
* Zu der Zeit , in welcher das Blatt in die Hände

der Leser kommt , hat der Schah von Persien Berlin

schon wieder verlassen . Sein letzter Besuch daselbst war
im Jahre 1878 ; das damals gegen den Kaiser Wilhelm
verübte Attentat Nobilings war die Veranlassung , daß
der Schah sehr schnell Berlin verließ . In den seitdem

verflossenen elf Jahren ist der „König der Könige " sehr

gealtert und dick geworden.
* Der Reichskanzler ist zu längerem Sommerauf¬

enthalt nach seinem Gute Varzin übergesiedelt.
* Es erhält sich die Annahme , daß dem Reichstag

sofort nach Eröffnung seiner Herbst -Session eine Vorlage

wegen Ersatz des Socialistengesetzes zugehen wird . Das

Endergebnis wird wohl , so schreibt die „ Kreuz -Ztg .
" ,

die Schaffung eines gemilderten , mit Rechtsbürgschaften
umgebenen , aber dauernden Socialistengesetzes sein.

* Die Hoffnung , daß die Samoa -Conferenz noch
vor dem Pfingstfeste ihre Arbeiten beenden werde , hat

sich nicht erfüllt . Es hat sogar vor dem Feste keine

Sitzung mehr stattgefunden ; indessen habe diese Ver¬

zögerung , so wird versichert , keine böse Bedeutung —

es handele sich nur noch um einige untergeordnete Fragen.
* Bei der Zerstörung Saadanis an der ostafrikani-

scheu Küste waren von deutschen Kriegsschiffen betheiligt

„ Leipzig "
, „ Möwe "

, „ Pfeil " und „ Schwalbe " . Die
Corvette „ Carola " ist gegenwärtig nach den Seychellen-
Jnseln abwesend . Der Verlust der Aufständischen wird

ans etwa 400 Mann geschätzt. Das zerstörte Eigen¬
thum ist fast alles britisch -indischen Händlern gehörig.
Admiral Deinhard hat vom Sultan von Sansibar das

Großkreuz des Ordens vom Strahlenden Stern erhalten.
Die Capitulation von Pangani wird als fraglich be¬

trachtet.
* Rußland. Der „Köln . Ztg .

" wird aus Peters¬

burg gemeldet : „Der Czar drückte vor seiner Verab¬

schiedung vom Schah diesem persönlich energisch seine

Meinung über die persische Politik aus ; sollte der Schah
sich jetzt bei seinem Besuche in England abermals zu
Rußland ungünstigen Zugeständnissen Hinreißen lassen,
so möge er vorher bedenken , daß sich längs der persi¬

schen Grenze 100 000 russische Bajonctte befänden . Er,
der Czar , könne nicht dafür stehen , daß er dieselben

nicht in Bewegung setzen würde . Der Schah antwortete

„ Mama ! Tante Hermine ! Ihr müßt mit uns
kommen und sehen wie schön wir spielen . Wir haben
alle Puppen und Soldaten geholt ! " und ungeduldig
blickte das liebliche Kind von einer zur andern und

ebenso ungeduldig versuchte sich das Brüderchen von
der Mama loszumachen . Sie gewährten einen reizen¬
den Anblick und sich ihrer letzten Worte erinnernd,
blickte Elisabeth auf sie und auf Hermine und richtete
dann das Auge gen Himmel . Ja , sie konnte noch mehr
verlieren als ihr Vermögen , welches sie für die Ehre
ihres Namens dahingegeben.

22 . Capitel.
Still und einförmig war in der Villa der Winter

verflossen und die einzige Abwechselung hatten die

Briefe und die langsam sich entwickelnden Geschästs-
angelegenheiten gebracht.

Der Märzmonat ging zu Ende ; es hatte in den

letzten Tagen warmes Frühlings weiter geherrscht und

Felder , Wiesen und Gärten fingen an , sich neu zu
begrünen . Den Garten der Villa schmückten Primeln
und an geschützten Stellen sah man schon Veilchen
blühen . Hermine hatte sie entdeckt und ging nun täg¬
lich mit der Hilda , um welche zu pflücken und das

Zimmer der Mutter damit zu schmücken.
Als sie eines Morgens wiederum mit den Kindern



nicht .
" Der Form noch klingt diese Meldung nicht

gerade sehr wahrscheinlich ; daß der Czar indessen min¬
destens so denkt , wie es ihm nach Vorstehendem in den
Mund gelegt wird , ist zweifellos.

* B ä Ick a n st a a t e n . König Milan , der einige
Zeit für verschollen galt , ist jetzt in Konstantinopel anf-
getaucht und wird nächster Tage nach Belgrad zurück-
reifen . Daselbst hat sich indessen ein für ihn sehr pein¬
liches Ereigniß vollzogen . Der serbische Metropolit
Theodosius und der Bischof Nikanor von Zika (beide
haben die Ehescheidung des Königs ermöglicht ) haben
ihr Entlassungsgesuch eingereicht , das sofort bewilligt
wurde . Milans Feinde , der frühere Metropolit Michael
und der Bischof Hieronymus , sind in die erledigten
Stellen wieder eingerückt . , Das Originelle bei der Sache
ist , daß die ausscheidenden Kirchenfürsten in ihrem
Entlassungsgesuch selbst anerkennen , ihr Rücktritt liege
im Staatsinteresse und sei ein Gebot für den Frieden
und die Würde , der orthodoxen Kirche in Serbien.

* Von der Insel Kreta kamen kurz vor dem Fest
beunruhigende Nachrichten über ausgebrochene Revolten.
Die Sensationsdepeschen von dort nehmen gewöhnlich
den Weg über England . Wenn ein Reutersches Tele¬
gramm der Meldung über Ruhestörungen aus Kreta
die Bemerkung hinzufügt : „ Einzelheiten liegen noch nicht
vor "

, wird man dies ebensogut durch die Wendung er¬
setzendürfen : „Ob an der Sache etwas ist , dafür liegt
ein Beweis nicht vor . " Das Wolsfsche Bürean meldet
denn auch , daß die Unruhen auf Kreta keine ernstere
Bedeutung haben und auf Parteihader zurückzuführen
sind.
, ,

*
Spanien. DerStaatsrath beschloß , den früheren

Botschafter in Berlin , Grafen Benomar , welcher wäh¬
rend seiner Amtszeit dem früheren Minister Canooas
del Castillo Actenstücke ausgeliefert hatte , wegen Ver¬
trauensbruch vor Gericht zu stellen ; wahrscheinlich wird
sich zuvor noch der Ministerrath mit der Angelegenheit
beschäftigen.

* Frankreich. Auf Anordnung des obersten Ge¬
richtshofes ist plötzlich der Unterintendant Reichert , der
im früheren Ministerium Boulanger angestellt war,
Verhaftet worden.

, ,
* Belgien. Wie außerordentlich beschränkt in

Belgien das Wahlrecht ist , und wie wenig die beiden
Kammern — der Senat und die Deputirtenkammer —
die Gesammtheit des Volkes vertreten , ergiebt sich am
klarsten aus dem ofstciellen „ Moniteur "

. Die Mitglieder
der beiden gesetzgebenden Körperschaften werden von
120 000 Belgiern .gewählt , während das Land selbst

,6 . Millionen Einwohner zählt . Zum Senator kann
nur derjenige gewählt werden , welcher 40 Jahre alt
ist und mindestens 2116 Frank directe Steuern zahlt.
Ganz Belgien besitzt nur 572 in den Senat wählbare
Bürger.

,
* England. Eine wehmüihig klingende Nachricht

kommt aus London . Der „Truth " zufolge hat sich die
Königin Victoria in der letzten Zeit viel mit dem bei
königlichen Begräbnissen zu befolgenden Ceremoniell be¬
schäftigt und darin eine große Anzahl Aeuderungcn
vorgenommen . Eine ausführliche Denkschrift mußte der
Königin , darüber vorgejegt werden . Sogar die Art der

zu benutzenden Särge , ist bis in alle Einzelheiten vor-
. geschrieben worden . Eine Einbalsamirung wird absolut

verboten.
* Der Seerctär der Antisclaverei - Gesellschaft in

London hat den Brief erhalten , welchen einige cinfluß-
. räche Abessinier an . den bekannten Missionar Flad ge-

hinausgegaugen war , sah sie Elisabeth kommen , deren

ernste bekümmerte Gesichtszüge nichts Gutes verriethen.
Sie ging ihr , die einen offenen Brief in der Hand
hielt , schnell entgegen und fragte hastig:

„ Elisabeth , es sind doch keine traurigen Nachrichten
von .Deiner Mutter gekommen ? "

. „ Ja , Hermine , traurige .Nachrichten "
, entgegnete

Elisabeth mit feuchten Augen , ß „ ich will Dir Alles er¬
zählen . Doch lies selbst den Brief meiner Mutter , die
gottlob sich wohl befindet .

"

„Sollte der Doetorin Bäumer etwas zugestoßen
jein ? „ fuhr schnell die Freundin fort.

„ Ja , sie ist ihren Leiden erlegen "
, erwiderte lang¬

sam und bewegt die junge Wittwe , „ und Doctor Bäu¬
mer bringt , die Leiche hierhin . Sie trifft schon über¬
morgen hier ein .

"

„Das . schmerzt mich sehr "
, versetzte Hermine bewegt,

„ doch war ihr Ende vorauszusehcn , obgleich sie wohl
bis zum letzten Augenblicke die Hoffnung gehegt , im
Süden genesen zu können ! "

f j,D >e Beerdigung soll am Sonnabend stattfinden,"
nhr Elisabeth fort , „ und in diesem Briefe bittet uns

der Doctor , die nöthigen Vorbereitungen zu treffen.
Laß unS deshalb diesen Nachmittag zur Stadt fahren,
Hermine , und in dem so lange unbewohnten Hause
Alles anordnen . Ich meine , wir sind das auch wohl

schrieben haben . Es heißt in dem Schreiben , die
Mahdisten hätten das westliche Abessinien in eine Wüste
verwandelt . Die Herden sind geraubt und Tausende
von abessinischen Christen in die Sklaverei verkauft
worden , die Tausende ungerechnet , welche mit kaltem
Blute abgeschlachtet wurden . Eine großr Anzahl der
edelsten Abessinier sind jetzt Sklaven in Arabien . Der
Brief appellirt in beredter Sprache an die europäischen
Völker , damit diese auf die Befreiung ihrer Mitchristen
hinwirken.

Karates and PromU ^ieÄss.
Elsfleth , 12 . Juni . Am . nächsten Sonntag , den

16 . d . M . , Nachmittags wird das jährliche Gustav-
Adolfs - Fest für den KreisElsfleth in Großen¬
meer gefeiert werden und mit einem Gottesdienst
in der dortigen Kirche um 4 Uhr beginnen . Auf einem
für die Fahrt von hier dahin bereits bestellten Wagen
werden noch mehrere Personen Platz finden können , die
sich deswegen an Herrn Capetain D . Hein Hierselbst
wenden mögen.

Die Gewitter , welche am Sonnabend und Sonn¬
tag in hiesiger Gegend zum Ausbruch gekommen , ha¬
ben leider an verschiedenen Stellen Schaden verursacht.
Am Sonnabend fuhr der Blitz , ein sog . kalter Schlag,
in das Wohnhaus des Hinrich Freese zu Lienen , über¬
all Spuren hinterlassend . — In Neuenfelde wurde eine
Kuh des Hausmanns G . Heye vom Blitz erschlagen.
— In Großenmeer wurde das von dem Hauerhaus¬
mann Johann Martens bewohnte , dem HanSmann
Heinrich Gräper zu Hammelwardermoor gehörige , Haus
vom Blitz entzündet und total eingeäschert . Vorn Ein-
gut konnte nur wenig gerettet werden . — In Neuen¬
brok wurde eine Oueue des Hausmanns Burch . Cor-
dcS vom Blitz erschlagen . — Dein Landmanu Sycissen
zu Oberhammelwarden wurde auf der Weide ein Rind
vom Blitz erschlagen . Ein ganz in der Nähe mit Mel¬
ken beschäftigtes Mädchen kam mit dem Schrecken da¬
von . — Das Wohnhaus der Wwe . Hörmann zu Seg¬
horn und dasjenige des Gemeindevorstehers Harbers
zu Jade winden von Blitzschlägen getroffen und sollen
total eingeäschert sein.

Die Oldenburger Landeslehrerconferenz , welche
am Dienstag in Westerstede stattfand , war von ca . 150
Lehrern besucht . Jur nächsten Jahre wird die Con-
ferenz in Eisfleth abgehalteu . Zu Abgeordneten zum
nächsten deutschen Lehrertag wurden die Herren Bolt-
jes Varel , Bövert -Westerstede und Müller -Abbehausen
gewählt.* Für das am 22 . und 23 . Juni hier stattfindende
Sängerfest des Sängerbundes an der Unterweser ist
folgendes Programm festgestellt : O Sonnabend , den
22 . Juni : . 1 . Nachmittags von 3— 7 Uhr Empfang
der auswärtigen Sänger . 2 . Abends 8 Uhr Commers
und Jnstnimental -Coneert im Hotel „Fürst Bismarck"
(Hauerken ) , wozu Freunde des Gesanges gegen Entree
Zutritt haben ; L . Sonntag , den 23 . Junik 1 . Mor¬
gens 8 Uhr Gesang am Denkmal . 2 . Um 9 Uhr Zu¬
sammentreten deS Sängertages im Hotel „ Fürst Bis¬
marck "

. — Frühschoppen am Bahnhof . Um 11 Uhr
Generalprobe in den Bahnhofs -Anlagen . 3 . Mittags
1 Uhr Festessen im Hotel „ Fürst Bismarck .

" 4 . Um
3 Uhr Festmarsch dnrch die Stadt nach dem Festplatze
(Lindenhof in Oberrege . ) 5 . Daselbst von 4 Uhr au
Gcsangsvorträge und Jnstrumental -Concn 't . (Olden¬
burger Kapelle .) Chorlieder : 1 . „ Bankettlied " von

dein Doctor Bäumer und seiner guten verstorbenen
Frau schuldig .

"

„ Gewiß , Elisabeth, " entgegnete Hermine , „ und ich
bin aereit , Dir in Allein beizustehen .

"

„ Hier sind noch andere Briefe, " fuhr Elisabeth
fort , „ einer von Karoline , dessen Inhalt ich wohl er¬
ratheu kann . Die Zeit naht , wo dem neuen Besitzer
das Haus abgeliefert werden soll , sie hat noch keine
andere Wohnung und bittet mich , einstweilen ihr Mo-
brlar aufzunehmeu , da sie den gavzen Sommer verreist
sein wird ! "

„ Dann wird sie später hier bei Dir wohnen ? "

fragte Hermine.
„Kanu ich anders "

, entgegnete Elisabeth mit leichter
Verstimmung,

'
„ sie ist die Schwester meines verstorbenen

Mannes . Ich gehe aber nur für den Sommer darauf
ein , denn wer weiß , wie lange mir noch die Villa ge¬
hört ! — Jedenfalls freue ich mich , daß Doctor Bäu¬
mer zurückkommt , ich habe , dann doch einen treuen
Freund und Rathgeber mehr ! "

„Und was schreibt Deine Mutter , Elisabeth ?"

fragte Hermine.
„ Du mußt ihren Brief mll den übrigen lesen , doch

kann ich Dir den Inhalt im Allgemeinen schon mit¬
theilen . Sie kommt , da ihr Befinden günstig ist , schon
Ende April und gedenkt einstweilen hier zu bleiben.

Stunz . 2 . „ Immer mehr " von Seifert . 3 . „Trinklehre
von Abt . 4 . „ Heldengesang in Walhalla " v . Stunz
5 . „ Trinklied " von Mendelsohn . 6 . „ Schottischer Bar
denchor " von Silcher . Zwischen und nach den Cho,
liedern Einzelvorträge der verschiedenen Vereine . Ein
trittskarten zum Festplahe werden vorher - durch ,da
Comitee für 50 Pfg . , an der Kasse zu 60 Pfg . , bet
abfolgt . 6 . Abends 8 Uhr Ball im „ Lindenhof " un!
im Hotel " Fürst Bismarck " .

* Ueber das Anstoßen mit gefüllten Gläsern schreist
das „ Gasthaus "

: Das Anstoßen ist eine auS altH
Zeit übernommene Sitte . Alan trinkt auf gegenseitig
Gesundheit und läßt , vorher Krüge , Becher und GW
an einander kommen ; In früheren Zeiten , als »ras
sich noch starker irdener Krüge oder Becher bedient
mag dies Gelage -

„ beim Hellen Becherklange "
, „ dal

Treffen der Gläser " am Platze gewesen sein . Heu!
aber , nachdem die Trinkgefäße an Haltbarkeit . flurlorez
haben , machten sich doch mancherlei Bedenken gegkj
diesen . Brauch geltend . In erster Linie werden sch
oft Gläser durch das Zusammenstößen zerschlagen , uis
dies die Risse und kleineren Ausspkünge an den GW
kauten beweisen . Tritt der Fall ein , daß das vaij
Rande abgestoßene Glassplitterchen in das Glas hiis
einfällt , was doch sehr leicht der Fall sein kann , b

liegt die Möglichkeit nahe , daß dieser Splitter mit hi>
untergetrunken wird ; die Folgen können recht ernj
werden . Ferner kann es ebenso leicht Vorkommen , da
die Lippen beim Ansetzen des Gefäßes durch die schai
fen Kanten an den ausgesprungenen Stellen verletz;
werden u . s . w . An manchen . Orten hat das Ausstoß :,;
mit den Gläsern das Anstößen verdrängt , aber auch
hierbei kommen mancherlei Unzuträglichkeiten vor . . Ei«;
einfaches Erheben der Gläser mit dem Zuruf „ Prosit ' '

oder „ Zur Gesundheit " sowie ein freundlicher treu«
Blick — welch letzercr immer die Hauptsache bleibe«

dürfte können sehr wohl daS Anstößen ersetzen.
Brake , 10 . Juui . Zum 12 . oldenburgifchen Buir

desschießen hat sich heute ganz Brake in ein Festgc
wand gekleidet , Häuser sind mit Grün und Flaggei
gen geschmückt, Guirlaudcu sind quer , über die Straßt

gezogen , eine mit Tanuengrün geschmückte Ehreiipfortj
ist errichtet , alles um den fremden Schützen eins

freundlichen Empfang zu bereiten . Indessen hat des

gestrige Unwetter insofern schon seine üblen Wirkung «:'

ausgeübt , daß heute mit dem VormittagSzuge die frem¬
den Schützen nicht in der Zahl hier etugetroffen -Ms;
wie erwartet wurde . Der inn etwa 12 Uhr beginnend :.

Festzug wies deßhcckb an fremden Gästen keine erheb¬

liche Anzahl auf ; zwei Musikchöre begleiteten den Zug
durch die Hauptstraßen der Stadt zum Festplatze in
der Nähe der „ Vereinigung "

, wo heute Nachmittag das

Schießen beginnt.
* Ans dem Stadlande , 9 . Juni . Gest«

Nachmittag gegen 3 Uhr stieg am südlichen Honzoch
ein Gewitter auf , welches sich über unsere Gegen;
entlud . Das Unwetter war nur kurz , aber schon bch
verkündeten die Glocken im schauerlichem Ton , daß e>»j
Unglück passirt . Das zwischen Boitwarden und Golzj
warben zu Sinaburg belegene , noch ziemlich neue fest
schöne Platzgebände des Herrn Addicks hatte der Ms
getroffen . Der Blitzstrahl war in die weichdedeeks
Scheune (sog. Berg ) geschlagen . Zum Glück wares
nur wenig brennbare Gegenstände im Berg und so gij
lang es denn den rasch herbeigeeilten Golzward :!

Spritzen und der ebenfalls - bald eintreffcnden Brak :!

Turncrfcuerwehr das Feuer auf seinen Herd zu lfi

Der Tod der Doetorin Bäumer hat meine Mutt:

sehr schwer getroffen , mau hat ihr Ende nicht so bak
erwartet .

"

Hier ward Elisabeth abgernfeu und der Freund !,
die Briefe reichend , begab sic sich in 's Haus . —

Die Beerdigung hatte stattgesunden ; Elisabeth ufi

Hermiue standen dem Doctor Bäumer bei der ErfülluH
seiner traurigen Pflichten getreulich zur Seite . Wolf
versuchte er es , sich in dem verwaisten Hause , von der
er so lauge entfernt gewesen , wieder einzurichten , dot>

fehlte ihm überall die liebende Gattin und HausfM
Er suchte deßhalb oft die Villa am Rhein ans , wo es

Unterhaltung und Zerstreuung fand . Seine Prari-
gedachte er erst später aufzunehmeu , denn er war eil

vermögender Mann und hatte weder für Weib not

Kind zu arbeiten.
In der Villa hatte seit einigen Wochen rege Tlp

kigkeit geherrscht und die beiden Freundinnen waren be¬

schäftigt gewesen , alle Einrichtungen zur Aufnahme ds

Gerichtsräthin Waldheim zu treffen . Außer der Mutt«
wurde auch die Majorin von Falkenberg erwarte!
deren sämmtliches Mobilar in einem Nebengebäude
nntergebracht war . Das Hans in der Stadt war vvi

den: Eschenbach
'schen Geschäft bereits geräumt ward ««

und der neue Eigenthümer hatte Besitz davon genom
men . Er begann schon es für eine zahlreiche FanM
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schränken , so daß das schöne Wohnhaus gerettet werden
konnte . Auch in westlicher Richtung sah inan mächtige
Rauchsäulen aufsteigen und soll ' auch , in der Gemeinde
Jade ein Bauernhof abgebrannt sein . (O. Z .)

* Holle , 9 . Juni . Gestern entlud sich hier ein
sehr schweres Gewitter und brachte uns den erwünschten
Regen in reichem Maße . Ein werthvolles 7jähriges
Pferd des Hausmann Rolf WiechmannHierselbst wurde
auf der Weide vom Blitz getroffen und getödtet.

(D . Nachr.)
* Danelsberg . Auf unserer Arbeitercolonie be¬

finden sich zur Zeit 25 Kolonisten , von denen 5 in
Bremen und 3 im Oldenburgischen geboren sind . Ab¬
gegangen sind im Maimonat 13 , zugegangen 16, so
daß sich der Bestand gegen den 1 . d . M . um 3 ver¬
mehrt hat . Von den 25 Kolonisten sind ihrem Fami-
lienverhältniß nach 17 ledig , 3 verheirathet und 5

' verwittwet, der Konfession nach22 evangelisch und 3
katholisch und dem Gewerbe nach 3 Eaufleute, 2 Ci¬
garrenarbeiter , 1 Gärtner , 1 Müller , 1 Maler , 2 Schuh¬
macher , 1 Schreiber, 1 Schmied, 1 Töpfur , 1 Uhr¬
macher , 1 Steindrncker, 1 Heizer1 Kesselschmied , die
andern gewöhnliche Arbeiter. Die Verpflegungskosten
haben ün vorigen Monat vro Mann und Tag 82,47 H,
also nicht ganz 32 >/2 A> betragen.

* Oldenburg , 12 . Juni . Ein roher Gewaltstreich
wurde am 9 . d, Mts . gegen einige Radfahrer von
hier verübt. Dieselben kamen von einer längeren Fahrt
zurück und passierten auch Rastede. Am Ende des
Dorfes sprangen plötzlich zwei Strolche hinter einem
Baum hervor und warfen einen dicken Knüppel zwi¬
schen die Speichen der ersten Maschine. Natürlich kam
der erste Radler zu Fall und trug erhebliche Verletzun¬
gen davon. Die Strolche ergriffen die Flucht, wurden
aber noch rechtzeitig von den nachsetzenden Radfahrern
ergriffen . — In dein benachbarten Hunllosen ist am
zweiten Pfingstfeiertage ein Einbruchsdiebstahl verübt
worden, bei dem es sich hauptsächlich um Geld gehan¬
delt haben soll . Die Gendarmerie ist von dem Dieb¬
stahl benachrichtigt worden. (O . Z .)

Oldenburg . Die Tochter einer hiesigen Wasch¬
frau war mit Wäschezeichnen mittelst Schablonen be¬
schäftigt und befeuchtete hierbei den Pinsel mit den
Lippen und der Zunge, Das junge Mädchen hat nun
wohl au den Lippen eine leichte Verletzung gehabt, wo¬
durch die an dem Pinsel befindliche blaue Farbe Zu¬
tritt , zum Blute erlangte. Nach .beendeter Arbeit ver¬
spürte das Mädchen ein heftiges Brennen in den Lip¬
pen und in ku'-zer Zeit waren dieselben derart ange-
schwollen , daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden
mußte. Derselbe konstatierte Blutvergiftung , und be¬
seitigte die Gefahr durch rasch eingegebene Gegenmittel-

Botel . Eine hiesige Frau hatte in voriger
Woche das Unglück , sich einen Nagel durch den Fuß
zu treten. Irgend ein kluger Jemand gab ihr nun
den „ guten Rath "

, die Wunde mit einer Kupfermünze
zu verschließen , was sie .denn auch that . Die Folge
war , daß bald Blutvergiftung eintrat und die unglück¬
liche Frau starb.

Apen . Um sechzig Pfennige ! Der Arbeiter
Johann Lüchtenborg aus Aperberg verlor am Freitag
Mittag in Folge einer leichtsinnigen Wette sein Leben.
Derselbe war mit einem Schiffer an der Kaje einig
geworden , für 60 Pfennige in seinen Kleidern durchs
Tief zu schwimmen . Ungeachtet der brennenden Mit¬
tagshitze , unbekümmert um jegliche Vorsichtsmaßregel
sprangL . in . das nasse Element. Er schwamm bis in

die Mitte des Tiefs , als er plötzlich vor den Augen
seiner Zuschauer versank , die ihn nicht zu retten ver¬
mochten . Ein Herzschlag Hatte seinem Leben ein jähes
Ende bereitet. Die Leiche wurde gleich darauf gefun¬
den und in das nächste Haus befördert, nachdem An¬
gestellte Belebungsversuche sich erfolglos bewiesen haben.
L . hinterläßt eine Frau mit sechs Kindern, von denen
das älteste zwölf Jahre ist . (A .)

.
* Vechta, 11 . Juni . Am letzten Freitag , Abends

gegen8 H 2 Uhr, wurde von vielen im Freien befind¬
lichen Personen eine seltene meteorologische Erscheinung
an dem bei der noch vorhandenen Tageshelle sternen-
losen Firmamente beobachtet , welche in Gestalt einer
im gelblichen intensiven Lichte strahlenden Feuerkugel
am nordwestlichen Himmel aufstieg, sich zu einer be¬
trächtlichen Höhe erhob , dann sich auf bogenförmigem
Wege abwärts neigte und endlich , seine Gestalt Kome¬
tenartig verändernd und einen lichten Schweis nachzie¬
hend in nördlicher Richtung am Horizonte verschwand.

Vermischtes.
— Hamburg, 8 . Juni . Die „ Rsf .

" berichtet
zu dem Lustmorde in Horn : Unsere gestrige Mitthei¬
lung über das von Benthien am Donnerstag abgelegte
theilweise Geständniß haben wir dahin zu vervollstän-
gen , daß er einraumte, er habe gesehen , wie der Knabe
Steinfatt mit seinem Spielkameraden Borries zum
Bierhändler David ging. Er , Benthien, der vor Da¬
vids Thür stand, sei dann neben den beiden Knaben
hergegangen und habe namentlich mit dem intelligenter
scheinenden hübschen Knaben, in welchem er den Stein¬
satt vermuthe, gesprochen . Er habe dann die Knaben
aufgefordert, noch eine Strecke mit ihm zu gehen . Der
Gefährte des Steinfatts habe dazu keine Neigung ge¬
zeigt , sondern erklärt, er wolle lieber nach Hause gehen
Als Benthien ihn dann noch einmal zum Mitgehen
aufforderte, sei der Knabe davongelaufen. Er , Ben¬
thien , fei dann mit Steinfatt weiter gewandert, bis in
die Nähe des Horner Moor . Hier habe der kleine
Steinfatt erklärt : „Nun habe ich keine Zeit mehr.

"
Auf die Frage Benthiens , wann er denn zu Hause
sein müsse , habe Steinfatt erwidert : „ Bestimmt um
6 Uhr.

" Darauf habe er , Benthien , den Knaben an¬
getrieben , so schnell als möglich nach Hause zu eilen,
da er sonst Schläge erhalten werde . Der Knabe Stein¬
fatt sei dann fortgelaufen. Benthien hat ferner aus¬
gesagt , daß er , als Steinfatt fortlief, in der Nähe einen
verdächtigen Kerl gesehen habe , dem eine solche That
wnhl zuzutrauen sei . — Auf den Vorholt , des Un¬
tersuchungsrichters, daß doch eigenthümlicher Weise
gerage um diese Zeit — zwischen 6 und 7 Uhr —
der Mord passirt sei und daß es doch nur zu nahe
liege , daß er , Benthien, der Thäter sei, blieb Benthien
bei feiner Behauptung , den Mord nicht ausgeführt zu
haben. — Auch gestern hatee der Schumacher Benthien
ein längeres Verhör vor Dr . Sudeck zu bestehen , in
welchem er sich jedoch ebenfalls zu keinem weiteren Ge¬
ständniß über die Ausführung des Mordes herbeiließ.
Er beobachtete seine alte Taktik , sich , wenn ihm seine
früher gemachten belastenden Aussagen vorgehalten
werden, mit Gedächtnißschwäche zu entschuldigen . Neuer¬
dings sind aber so belastende Jndicien von dem Land¬
richter Dr. Sndeck, der unermüdlich sich der Untersuch¬
ung widmet, herbeigeschafft worden, daß voraussichtlich
der hartnäckige Verbrecher recht bald überführt und er
in Folge dessen wohl endlich das scheußliche Verbrechen

eingestehen wird . Für die nächsten Tage sind wieder
eine große Menge Zeugenvernehmungen in Aussicht
genommen.

— Danzig, 4 . Juni . In der Umgegend unserer
Stadt lebte ein altes , reiches Fräulein , überall unter,
dem Namen „ Katzenfränlein" bekannt . Die sonst fein
gebildete Dame besaß eine Vorliebe für Katzen und
hielt deren 300 , die sie mit Hülfe ihrer Gesellschafterin
fütterte und pflegte . Vor zwei Jahre» starb das Fräu¬
lein und hinterließ ihr bedeutendes Vermögen der Ge¬
sellschafterin unter der Bedingung , daß sie für ihre
Schützlinge bis zu deren Aussterben sorge . Die eigent¬
lichen Erben deS Fräuleins fochten das Testament an,
indem sie behaupteten, daß die Verstorbene b - i Ab¬
fassung ihres letzten Willens nicht zurechnungsfähig ge¬
wesen sei. Das beweise n . A . auch ihre - Vorliebe für
Katzen . Ferner führten sie an , daß die hinterlassenen
Katzen , die ungewöhnlich rasch bis auf drei eingingen,
eines unnatürlichen Todes gestorben sein müßten, folg¬
lich die Bestimmung im Testamente nicht erfüllt wor¬
den sei . Mittlerweile hsirathete die reiche Erbin den
Kutscher ihrer verstorbenen Herrin , und diesem gelang
es , eine Einigung dadurch zu erzielen , daß seine nun¬
mehrige Frau zu Gunsten der Erben auf die Hälfte
der Hinterlassenschaftverzichtete.

— Mainroth (Bayern) , 3 . Juni . Da am ver¬
gangenen Sonnabend die Knaben, die das Trauerge¬
läute für die Königin-Mutter besorgen , eine befriedi¬
gende Antwort auf die von ihnen gestellte Anfrage, wie
hoch sich ihre Löhnung beziffere , nicht erhielten, stellten
dieselben am Sonntag die Arbeit ein und es unterblieb
deßhalb auch an diesem Tage das vorgeschriebene
Trauergeläute . Erst als ihnen am Montag für die
klingende Arbeit auch die verlangte klingende Ent¬
schädigung von competenter Seite zugesichert war,
konnte man vom Thurme herab die Beendigung des
Streiks vernehmen. Das „ Haupt der Bewegung" wurde
abgesetzt.

Gisenb bhu -Kahrplmr.
Gültig vom 1. Juni 1889 an.

Nordenham Abf. 5 .40 9 . 30 12 . 15 3 .49 6 . 55
Großensiel . . 5 .45 9 . 35 12 .20 3 . 54 7 .00
Kleinenfiel . . 5 . 50 9 . 42 12 -25 4 .02 7 .05
Rodenkirchen 6 .00 9 . 53 12 . 35 4 . 12 7 . 15
Sürwürden . . 6 .05 9 . 59 12 .-40 4 18 7 .20
Golzwarden . . 6 . 13 10.07 12 . 48 4 . 25 7 . 28
Brake . . . 6 . 25 10.20 1 .00 4 .40 7 .40
Hammelwarden 6 . 37 10. 32 1 . 12 4 . 52 7 . 52
Elsfleth . . . 6 .47 10 .44 1 . 22 5 .04 8 .02
Berne . . . 6 . 59 10.57 1 .34 5 . 17 8 .14
Neuenkoop .

' . 7 .07 11 .05 1 .42 5 . 25 8 . 22
Hude . . . . Änk. 7 . 15 11 . 15 1 . 50 5 35 8 . 30
Oldenburg . . 7 .49 11 .46 2 .22 6 .05 9 . 05
Bremen . . . 9 . 15 12 . 15 3 . 30 7 .00 10 . 10
Wilhemlshaven. 9 .32 1 .40 4 . 10 7 .47 10 .40
Varel . . . 8 . 55 1 . 07 3 . 32 7 .08 10 .05
Jever . . . 9 . 58 2 .21 4 .41 8 .08 11 .05
Osnabrück . . 11 . 34 — 5 . 54 10 . 30 —

Leer . . . . 9 . 37 — 4 .02 7 . 18 10 .38
Neuschanz . . 10. 52 —- 4 . 51 8 . 13 —
Hannover . . 1 . 09 — 7 . 28 — 1 .42
Hamburg . . 12 . 50 — 9 .40 — 10 .40

Wajserstand der Weser an der großen Brücke.
N >>N7 I>N 1 I <4nni 7 llbr 0 23 m Ulster Null

umzugestalten, denn eine muntere Kinderschaar sollte
fortan die Räume belehnen , in denen man bisher
kaum laut zu sprechen gewagt. Der Geschäftsabschluß
der Firma Eschenbach ward in einer gemicthetenWoh¬
nung vollzogen , wo die Geschäftsführer Gronau und
Albrecht noch thätig waren. Ersteren war es am schwer¬
sten geworden, das Haus zu verlassen , in welchem er
feine Lehrzeit angetreten, und unter Thränen war er
mit dein Hauptbüchern in das neue Comptoir gezogen,
das nun auch bald für immer geschlossen werden sollte,

An einem herrlichen Frühlingsabend , gegen Ende
April, hatte Hermine sich zur Stadt begeben , um die
Gerichtsräthin, welche mit dein Schnellzuge von Paris
ankommen sollte in Empfang zu nehmen , und auch
Doctor Bäumer hatte sich eingefrnrden . Elisabeth wollte
ihre Mutter im Hause erwarten.

Die Ankunft der Majorin war noch hinansgescho-
ben ; aber sie hatte doch ihrer Schwägerin für alle
Güte gedankt und für den Sommer den zeitweiligen
Aufenthalt in der Villa genommen.

Die Kinder waren längst zur Ruhe gebracht und
Elisabeth durchging noch einmal die für ihre Mama
bcstimmfen Räume , die mit allen Beyuemlichkeiten aus¬
gestattet und - angenehm durchwärmt waren . Veilchen,
Primeln und Hyaxiuthen, die Hilda für die Großmama
auf den Tisch gestellt , verbreiteten liebliche Düfte . Eli¬

sabeths Blick fiel auf den Rollstuhl ihres Gatten , in
welchem dieser die langen Monate seines Absterbens
zugebracht und den sie nun für ihre Mutter hatte in
Stand setzen lassen . Beim Anblick des Stuhles, an
dessen Seite sie so manchen angstvollen Tag , so manche
ihr endlos dünkende Nacht, hatte dahinschwindensehen,
trat plötzlich sein Bild wieder lebhaft vor ihre Seele
und leise seufzend -sagte sie:

„ Wie ich wohl die Mutter Wiedersehen werde ? Die
Leiden und Sorgen um uns werden nicht spurlos an
ihr vorübergegangen fein I"

Ein ferner Hufschlag draug durch die Stille der
eiubrechenden Nacht und Elisabeth trat an's Fenster.
Der Wagen kam näher ; sie eilte auf den Flur hin¬
aus und Mutter und Tochter begrüßten sich sprachlos
und unter Thränen . Dann 'ward die Gerichtsräthin
ins Wohnzimmer geführt, wo die Begleiterinnen Mutter
und Tochter allein ließen.

Elisabeth hatte sofort zu ihrer Beruhigung gesehen,
daß ihre Mitter sich weniger verändert , als sie gefürch¬
tet, obgleich das Haar der kaum fünfzigjährigen Frau
fast ergraut und ihre Gesichtsfarbe bleich und krankhaft
war . Dennoch berührte ihr Anblick sie mit tiefen
Schmerz ; sie kniete jetzt an ihrer Seite nieder und
sagte , das Gesicht an ihrer Brust bergend, kaum noch
hörbar:

„Mutter — Mutter , müssen wir uns so wieder
sehen ! "

Die Räthin umarmte sie sanft, küßte sie zärtlich
und erwiderte:

„Ja , mein armes Kind, es ist eine schwere Prüfung
gewesen , die der Himmel uns auferlegt, doch werden
wir sie hoffentlich mit seiner Hülfe überwinden. Ich
freue mich , Euch Alle gesund zu sehen -"

„ Aber Du , Mutter Du ! "
„Du wirst Dich an meinen Anblick gewöhnen, Eli¬

sabeth , entgegnete sanft die Räthin , „ die lange Reise
hat mich etwas angestrengt, aber etwas Ruhe und
heimathliche Luft weroen mich schon wieder stärken.
Auch ist meine Hülslosigkeit nicht schlimm , wie Du
meinst, denn ich bin in Cannes mit meiner Susette
schon spazieren gegangen.

"
Elisabeth begriff dir Absicht ihrer Mutter , sie zu

beruhigen und ' sie zu trösten , und noch einmal ihre
Hände voll kindlicher Liebe küssend erhob sie sich dann,
als in demselben Augenblicke leise die Thür geöffnet
wurde und Hermine eintrat.

(Fortsetzung folgt.)



Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versich . -Vestand am 1 . Juni 1889 : 72 73 « Pers . mit557 5V« ««« Mk.

Bankfonds am 1 . Juni 1889 : . , . ca . 1546 «« ««« , ,
Versicherungssumme ansbezahlt seit Beginn ca. 198 65« ««« „
Dividende der Versicherten im Jahre 1889 . 6 «96 411 „

und zwar nach dem alten System mit Dividenden-Nachgewährung aus die

letzten fünf Jahre : 40 stg der Jahres-Normalprämie ; nach dem neuen „ge¬
mischten " System : 30 o/g der Jahres-Normalprämie und 2,6 « /« der Reserve,
wonach sich die Gesammtdividende für die ältesten Versicherungen bis auf
132 o/o der Normalprämie berechnet.

Durchschnitt' ich wurde Dividende nach dem alten System gewährt : von
1834 bis 1838 : 24 »/g , von 1839 bis 1848 : 23 von 1849 bis 1858 : 27,6 »/g,
vou 1859 bis 1868 : 83,9 »/g , von 1869 bis 1878 : 37,3 »/g und von 1879 bis
1888 : 41,5 o/g.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlag¬
prämien auch im Kriegsfälle in Kraft . _

ionuer / gllnsukLbrll: In Loim s. . Lllsm.
Lotlivl . 8r . AInZ . «1v8

Lövi ^I., 6lro88btzr20Al ., llvrrogi . und I?ür 8 t1. Aolliok.
2um 1>6vor8t6ii6nä6n 8 -»i,K « Llv8lv : >Vn88öiw (d,1 « I n I, >, t » , » , » ,1

I^ lnKAvi » , Paste (Qualität (2 . L . Oldsubnrgor u . OsntsellsKallnsn
mit und oirna IVaxpan , IDappanselltldtzr , Insetrrlktan , Pranzparsnts,!

Dampions , Knollslu.
Dünlcklielw llliskarung ausdruellliell garantirt. .

Raiepbaltî a krsisvarxendmisss vsrsandan rvir gratis und kraneo.

Das grösste Glück auf Erdenist
"

nicht der Reid)thum an Geld und
Gut , sondern die Gesundheit. Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und

lassen sich als Magenkranke, Blutarme , Bleich- und Schwindsüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer,
so wird man finden, daß Wnrmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medicin
wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, wäre aber besser ersetzt durch ein
Wurmmittel des bekannten Specialisten Theodor Konetzky in Stein bei

Däckingen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm- , Spul - oder Maden-
würmer Leidenden sind : Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger
Würmer , sowie Blässe des Gesichts , matten Blick , blaue Ringe um die Angen-
Abmagerung, Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetit,
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger, Üebelkeiten , Aufsteigen eines Knäuels bis

zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel, öfteren Kopfschmerz , unregelmäßiger
Stublgang , Jucken im After, Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,
dann stechende, saugende Schmerzenin den Gedärmen, Herzklopfen , Menstruations¬
störungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Cantonen beweisen die Vor¬

züglichkeit der Methode — Dauer der Kur 30—60 Minuten , ganz ohne Bernss-
ftörung Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten
anzngeben. Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen,
waren von Würmern geplagt, während andere damit die den: Körper sehr dienliche
Entfernung aller Unreinlichkeiten zu ihrer Zufriedenheiterzielten . Die Kur ist unter
Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

MLLL ' VZLMS «A C) « .
weltberühmte

)
von denen bereits über S41VV allein in Deutschland arbeiten , empfehle unter
Garantie der Güte.

Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬
nenüber T3ÖGO - Die Maschinen sind mit den neuestendurch Marshall 's
patentirten Verbesserungen versehen und aus dem besten Material
gearbeitet,

Bei Beginn meiner Agenturvor 15 Jahren gelieferte Maschinen
sind noch i «n Betriebe , lieber T50 der Fabrik verliehenengoldene u.
silberne Medaillen beweisendie Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen

Mit Cataiogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten.
« „„, «>» F Oraepel i

'r
Aaen t

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Größen werden, and) auf briefliche Be¬
stellung, jedem einzelnen Falle entsprechend , geliefert. Broschüre : Die „Unter - !
leibsbrüchc und ihreHeilung " gratis. Professor Kargacin ausNovi
bei Fiume (Oesterreich ) schreibt : „Die Bandage ist ein Meisterstück u . zu meiner
vollständigen Zufriedenheit ausgefallen . Dieselbe sitzt ausgezeichnet macht, mir
keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Größe , vollkommen zurück . !
Id ) bin Ihnen um so mehr verpflichtet , da ich früher nie ein Band erhalten
konnte , welches eine Zurückhaltung bewirkte ! Annahme von Bandagen -Be - s
stellungen in:

Oldenburg Gasthof Wahndeck
am 25 . jeden Monats vou 2 st2 ^ 1 Uhr Nachm.

Alan adressire : An die Heilanstalt für BrnchleiHen in Stuttgart,
Alleeustraße 11.

Nächsten Sonntag , den 16 . d.
M . , Feier des heiligen Abend¬
mahls . Beichte Sonnabend Vormittag
11 Uhr.

Pastor Gramberg.
Bekanntmachung.

Der Graswuchs in Hamm Nr . 15 der
Neueufelder Vorwerksländereien genannt
die mittelste Ochsemveide und die Nach¬
weide in demselben pro 1889 soll öffent¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Termin zur Verpachtung ist auf
Freitag , den 21. Juni,

Vorm . 11 Uhr,
angesetzt ; Pachtliebhaber versammeln sich
zur angegebenen Zeit in Wwe . Schrö¬
ders Wirthshaus zu Vorwerkshof.

Oldenburg , 1889 , Juni 11.
Domainen -Jnspection.
Fr . Beruh . Rüder. _

Nach einem kürzlich vou der srauzösi-
schen Kammer genehmigten Gesetze sind
Handelskammern zu St . Nazaire und
Nantes bis auf Weiteres ermächtigt,
von jedem in einem Loire-Hafen laden¬
den oder löschenden Schiff ein Touneugeld
von 0,30 fr . per Registertonne zu erheben.
Die betheiligten Kreise können das betr
französische Gesetz auf dem Wasserschouts-
bureau in Brake einsehen , woselbst dasselbe
bis zum 1 . Juli d . I . ausliegen wird.

Amt Elsfleth, 1889, Juni 5.
_ _ Huchting.

Schiffs - Verkauf.
Elsfleth . Die Wittwe des weil.

ProprietäresJoh . Schräge zu Stro¬
hausen hat mich beauftragt , ihr schönes

8 v 8
° « 11» » « 1

(sog . Kaperboot oder Kutter) ganz preis-
werth zu verkaufen . Dasselbeist vor zwei
Jahren gebaut, vorzüglich erhalten, 7 w
laug , 2 ^ w breit , mit neuen Segeln
aus echt englischem Segeltuch und eignet
sich sowohl zu Luftfahrten und Wettsegeln,
als ganz besonders zu Geschäfts-Wecken,
es hat eine verschließbare Kajüte und ein
ganzes Verdeck.

Das Fahrzeug , welches neu 1500
gekostet hat , liegt zu Deichstücken bei
der Eisenbahnbrücke und kann dasselbft
besichtigt werden.

Da Frau Schräge das Boot durchaus
nicht benutzen kann , so habe ich den Auf¬
trag , dasselbe zu jedem annehm¬
baren Preise zu verkaufen und
bitte ich etwaige Kausliebhaber, sich bald
bei mir zu melden.

Gj/r . Schröder
_ _ Rechnungssteller.

Frauenarzt Or . LureUUArät
Vrvirr «i», am Kuli 126.

I ' r ivntlr lLiulL H «rri8tr . 34.

Fleisch ertrort
Keirig und Kemmerich s.

Uemmerilsls KoMoa»
empfiehlt_ 4 . N.

Fertige Lärge
in Metall eichen undsichren Holz,
Polin m,d lakirt , in allen Größen, empfiehlt
bei Bedarf äußerst billigst.
_ _ _

Feinste Eastlebay-

Matjes -Heringe
trafen ein und empfiehlt

I . D . Borgstede.

Mücken- u . Wcgcncsscuz.
Von vorzüglichster Wirkung ! Sicherster
Schutz gegen die lästigen Jusecteu . Zu
haben in Gläsern ü 50 in der Apotheke
zu Elsfleth. _ _

Zu verkaufen.
Schöne hellrotste

Kartoffel » j
bet Cap . Sosath.

Lachs,
Hummer,
Pfirsich,
Ananas,
Sardinen,
Appetit Sild,
Sardellen,

empfiehlt «I . IS . N «r'A8lvcke,

ZZtslsiiwn , Oitroneu
in neuen Sendungen

empfiehlt I . D . Borgstede.
Verloren.

Am Mittwoch auf der Oberrcger
Chaussre ein Portemounais mit Inhalt.
Abzugeben in der Exped. d . Bl,

Vertraut mit allen Methoden und Ve>
besserungen im Fache der Whotograph
der Neuzeit, halte mein Atelier zur Aip
fertigung von Bildern bestens empfohlen

Ausnahmen zu jeder Tageszeit un,
ei jeder Witterung.

Auch werden Photographien in Aquare
und Oelsarbe retouchirt, sowie von Reine
Bildern Oelgemälde in Lebensgriff
gemalen. E . G . von Lienen,

Maler und Photograph , Elsfletj

Das bedeutendste s

KSltliMlI-I.MI' '
Karry Unna in Mona .

-
bei Hamburg §

versendet zollfrei gegen Nachnahme ^
( nicht unter lO Psd . ) gute , neue '

. ! Bettfedcmsilr 60 Pf.
Adas Pfund , vorzüglich gute SortefiirE

1,25, Prima Halbdmmen mir,
^ I 60, Prima Ganzdannen nur

2,50 . Verpackung zum Kostm-
preis . Bei Abnahme von 50 Psd.

5 pCt , Rabatt.
Umtausch ist gestattet.

Prima Jnlettstoff doppelt-
° breit zu einen : großen Bett , (Decke, s
v Unterbett, Kiffen und Pfühl) , d

zusammen für nur 11 Mark.

Heimliche Gemoijnheiteil,
(Onanie) und deren Folgen , Poltz
Weißfluß , sämmll. Haut- und Geschlecht
kranken heilt umer Garantie Dr . älviit/st
nicht approbt. Arzt, UruuburA, Kielers
26. Ausw, briefl.

Kkgöleliit
lck

Heute Abend 8 Uhr
1. Kegelaben-

Uvirlv «I . 13.

in llsnsrken '
sl 6a8tllau86. s

DaAvsorduung:
Loratllung mit dem Ilitgllodmu ei:

'

öraksr Uandslsvöisias über don 6e
mauisobön Illo^d.

Todes -Anzeige.
(Statt jeder besonderen Meldung. -

Brake , Juni 11 . 1889Z
Heute Morgen 2 Uhr starb nach!

heftiger Krankheit im 71. Lebens-
'

fahre unser guter Vater und Bru¬
der, der Rendant a . D.
Anion Georg Schmedes»
tiefbetrauert von

den Seinigen.

Beerdigung : Sonnabend , Morgens
10 Uhr.

Angeg . u . abgeg . Schiffe.
Hamburg , 9 . Juni nc:

Apollo, Hustede Fredrikst
Havre , 4 . Juni st

Paula , Diekmann Corst
Nockhamptou, 7 . Juni . vs

Gerd Heye , Ladewigs Lond
Pensacola , 27 . Mai t'l

Ceres, Socken Veracr
Sundswall , 10 . Juni ^

Titania , Schierloh_ Bremerhast
Annoncen für die nächst

Nummer werden bis spst
testens Freitag Nachm. 5 Up
angenommen . Die CxpeditkM

Redaction, DruckundVertag von L. Zlst
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